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®etoerbeftanbeS, aber aueß oon fdlitgtiebern fantonaler
jmb ftäbtijcßer 99eßörben befud)t roar. ®aS Referat
pit Qugenbfef'relär @. Quder. 9tacß reger ©isfuffiott
pjtßloß bie 33erfammtung in einer SRefolut.ion, e§

H bas (Seroerbefcßulroefett planmäßig ju förbern, ittSbe»

jaobere burcß roeitgeßenbe ©lieberung in IBerufSflaffen,
®deilung beS 33erufSunterricßt§ buret) 8ad)leitte, 2ltt»
[Raffung guter fcßroeijerijdjer Seßrmittel, allgemeine @itt=

j%ung regelmäßiger Sßettbeioerbe, (Srroeiteruttg ber 8rei»
löcßer uttb Hebung ber altgemeinen Söitbung im Sitnte
«3* imtern ©rtücßtigung ber Scßüler unb Scßülerinnen.
Leiter rourbe befeßloffen, bie ®exirfSfie(lett ber (Stiftung.
»Pro Quoentute" fallen erfueßt roerben, einen ©eil beö

kjeSjäßrigen ©rtrageS aus bent Sttarfettoerfauf, ber für
fcßitlentlaffene Qugenb aertuenbet roerbett fall, für
©etoerbeftßitlen pr Verfügung p ftellen.
©er Spenglcrmeifter* unît 3nftttl(atcuven»a3evöanl)
engern öerucr DöerlanbeS befd)loß, auf ben aus»

mfüßrenbett Arbeiten eine Sîebuftion oon 15"/« eintreten
äu laffen, rücfroirfenb auf ben 15. Sluguft 1921.

fl«$$telUtit8«me».
©infame SEBoljitrihtme unö (Sinsclwöbcl. 3m Kunft--

Setuerbemufeum itt $ürid) rourbe ber SluSftelïitng ge=
Ittebener SDtetaKgeräte unb Arbeiten ber Söerffiatt ,Qol=
Imger eine Soitberfcßatt angegliebert, bie als gortfeßuug

früheren ^eraufiattung „©infame äBoßnrättme unb

pttgelmübel" attgefproeßen roeröett fann. ©Sßanbelt
j"ß um ben^erfttd), einen neuen, Patt ©ir. Sil»
Tïeb 2llt^err entworfenen ©ßpttS beS ptfam»
"ßen ft ell bar en §auStnöbelS im Sffioßntaum ju
^tgen. 3u biefem $roed rourbett brei einfache Limmer»
iftiddungeu gefdpffett, bie aus biefen ferientoeife ßcr»
üuftetlenben unb baßer OerßältttiStttaßiq billtgen ©ßpen»
möbeln befteßen. ©er .ßtoed roar, itt Slnpaffuttg an

befdjeibenen SlttSmaße ber beutigen biitgeriid)eit
^ußtutttg ein gefälliges, im «jpittblid auf bie zeitgemäßen
yJmjüge leießt beroeglicßeS fpauSgerät ju feßaffen, baS
I'm im jungen .fpauSßalt auf bie notroenbigften Stüde
^ßßränft, in ber Çolge aber bett berfüfjbaren DJiitteln
^Ifprecßenb ftetig Permebrett läßt, ©iefeS $otgeßen
?®j, ber ©rroeiterung beS £>auSrateS ift rooßl bei jeber
Jjmbigen gimmcratiSftattiing möglid). ®aS DJeue unb
^ertboite bei ben DJtöbeln ÄltßerrS liegt nun aber baritt,
3 ©ntrourf unb SlttSfüßrung geroiffe bttrdjgeßenbe

in breite unb fjöße einbielten, woraus fid) bie

'"Ulttßfett bequemer Kombination einzelner Stüde ergibt,

of
brei 9Jhifterztmmer bringen mit immer roieber

|3en ©ritnbtßpett berfeßiebette Sluffteßungcn ttttb
%*öttibuttgett. Élan ift itberrafdjt, tuie reijbotle Korn»

Unionen aus ber Slneinaitberreilpng einzelner größerer
I

fteinerer ISücßerfdjränfe, Sdjreibtifdje tittb ©efeßirr»
3atife refultieren, roie zufamtnen mit bem iftußebett,
(J|,beiben Stußl» unb ©ifcßtßpen unb betu Kleingerät
|ß meqel nnb Sötlbraßmen) eine ßarmonifeße Sitißeit ber

?mttausftattung entfteßt, bie nirgettbs att Sdßablone
fonbern trautidje tSeßaglidjleit atmet. 9)tit»

s^mmmenb ift babei in ßoßem SOtaße bie SBaßl beS

ij, ^iats, freitnblid) toarmeS, poliertes Kirfdjbautnljolz,
ii/mer Serie burdj fdjtidbte Sînfîbaumiutarften belebt,

bin feinen Stüde finb nad) ber proltifdjen Seite
S)3ç W burd)bad)t unb zeigen im Sleußern bei jebem

tien ^uf SluSlabungen ber Södel» unb ©efimSpar»
tH5[.m'l)ige, gefädige gormett. lUeben btefett Kirfdjbaum»
(ftefi fmk biefelbett ©tjpen itt billigerer SluSfüßrung

tnn* ©atttienljolz) zu feßen. ®aS gefamte üitobiliar

t'tttfA !" ken ftäbtifdjen Seljrroerlftätten für Scßreitter
"elig fertiggefteüt.j

©djroeizcr Sttuftermeffe, ©ufel. ©er Ißorftanb ber
©enoffenfdjaft Scßroeizer JJtuftermeffe ßat befdjloffen,
beut SlerroallungSrat p beantragen, oorläufig oon
ber ©ureßfüßrung einer internationalen IHoßftoff-tSruppe
abzufeßett.

|)olzmarït itt töelgie« unb ^ranlreicß. (Korr.) @ine

äDieberaufnaßme in 23außol$ dlacßfrage, jroar feßr
gering, maeßt fid) beinert'bar. ^nfolgebeffen follte fieß
bie Sage oerbeffern, aber fo parabo^, als bie Sacße
fdjeittbar fein fann, neßmen bie greife ab. ©iefe 33er=

ßältniffe fittb fo zu erflären, baß, folange bie rieftgen
Sager, bie noeß oom letzten Qaßre ßerftantmen, nießt
erfcßöpft finb, bie Käufer oon ber jetzigen Sage einen

großen Vorteil zießen toollen.
©ie äBeißtannen (SRabriers unb -33afting§) oerfauft

man gegenwärtig in ißariS zu 8*- 165—180, ba§ 9torb=
ßolz, fägefallenb, 8^- 180—200, bie Fretter finb noeß

billiger, tit liar-Le-Duc rourbe oor einigen ©agen ein

großes Sager (matt fpridjt oon 5—6000 m") tftßedßo»

floroafifcßeS §olz, metftenS 9JiabrierS unb 93afting§, oon
4—9 m zu 8*« 130 2Ibgang§ftation (ein ©eil zu 8*(- 160
franfo $ari3) oerfauft.

©ie greife ber ^tobeltoare finb ebenfalls feßr ftarf
gefunfen. ©ie 24 mm, geßobelt, mit 9lut unb Kamnt,
2. urtb 8. Klaffe au§ 9lorbßolz erßält man forooßl in
îlnlroerpen als aueß in fftouett zu 8^- 5—5.50, bie

18 mm zu 8^- 4—4.25 per ml
©rotz ber ©rßößuttg beS feßroeizerifeßen 3oKS roürbe

eS für uns beffer loßnen, foleße SBare zu importieren
als zu exportieren.

©te Sarzaßluttgett ntaeßen fid) aueß fettener. Qtt
8ranfreicß oerlangt man 3 SHonate 3iel, zwar fittb ©ratten
erßält ließ.

©ie belgifcßen £>otzßänbler ßaben letztßin, attläß»
ließ ißrer ©eneraloerfammlung itt Slntroerpen, befdßlof»

fett, folgetiben ßußlungSmobuS zu oerlangen: 21 ©age
mit l°/o aber 3 SRottate oßne Sfonto unter guftelluttg
oon îtfzepten. S.

Sie (Hraiiifdr ^fliiarltligr.
(5lit§ bent „3entralblatt für bett beutfdjen golibanbet", (Stuttgart.)

©ie Sage beS beutfeßen ^»olzmarftS unb bie baraüS
fieß ergebettbe 8orberung, ben ülußettßanbei oon ben
brüdenben ttttb roirtfcßaftlicßen ^entmuttgett balbigft zu
befreien, rourbe fürxließ meßrfaeß beßattbelt. Dhttt be=

leitetet ber fHeicßSoerbattb ber .^olzßättbler in 9öien in
einer ©enffeßrift, bie ebenfalls bie Slufßebttttg ber ©rparL
befbßränfuttg forbert, bie ettropäifeße ^olzmarftlage. 2Bir
entneßmen ben beacßtenSroerten Äußerungen ber öfter»
reicßifdjen fbolzintereffetiten folgenbeS :

f. guv 21îat*6tlage ht iett 2t&f<t(jgebieteu.
8n 3 tali en — unferent ^auptabfaßgebiete —

ßerrftßt eine fdjroere roirtfcßaftlidße KrifiS. ©ie |>olzlager
fittb überall überfüllt, ber 93ebarf äußerft gering, eine

roefentlidje 93efferuttg in abfeßbarer $elt fauttt zu er=

toarten. ©ie greife fittb um ca. 40% prüdgegangen.
©ie Konfurrenz feitenS ber ©ftßecßofloroafei unb Qugo=

flaoienS, bie um jeben IßreiS oerfaufen toollen, ift fdßarf.
©aS ©efcßäft nad) ©riecßenlanb ftodt ooüfomitten

burtß bett feßleeßten Staub ber ©raeßme. 9legt)pten
ift infolge ber 23aumiuoU£rifi§ ßeitte überßaupt fein Käufer
für £>oIz. Spanien fauft roettig unb autß nur attS

8innïanb uttb ©eutfdßtanb. ©iefe Sänber ftellen greife,
mit toeldjen roir aus Dfterreid) berzeit nießt fonfurrieren
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Gewerbestandes, aber auch von Mitgliedern kantonaler
und städtischer Behörden besucht war. Das Referat
Mlt Jugendsekretär E. Jucker. Nach reger Diskussion
umschloß die Versammlung in einer Resolution, es
sti das Gewerbeschulwesen planmäßig zu fördern, insbe-
sondere durch weitgehende Gliederung in Berufsklassen,
Erteilung des Berufsunterrichts durch Fachleute, An-
Haftung guter schweizerischer Lehrmittel, allgemeine Ein-
Wrung regelmäßiger Wettbewerbe, Erweiterung der Frei-
sacher und Hebung der allgemeinen Bildung im Sinne
sàr innern Ertüchtigung der Schüler und Schülerinnen.
Weiter wurde beschlossen, die Bezirksstellen der Stiftung
"Pro Juvenlute" sollen ersucht werden, einen Teil des
olesjährigen Ertrages aus dem Markenverkauf, der für
ose schulentlassene Jugend verwendet werden soll, für
ole Gewerbeschulen zur Verfügung zu stellen.

Der Spenglermeister- und Jnstallnteuren-Verbaxdî engern Berner Oberlandes beschloß, auf den aus-
Zuführenden Arbeiten eine Reduktion von 15"/« eintreten
ZU lassen, rückwirkend auf den 15. August 1t>21.

)>»»tte»»«gt«tte».
Einfache Wohnräume und Einzelmöbel. Im Kunst

gewerbemusenm in Zürich wurde der Ausstellung ge-
Eiebener Metallgeräte und Arbeiten der Werkstatt Zol-
unger eine Sonderschau angegliedert, die als Fortsetzung
oor früheren Veranstaltung „Einfache Wohnräume und
Einzelmöbel" angesprochen werden kann. Es handelt
W um den Versuch, einen neuen, von Dir. Al-
sred Altherr entworfenen Typus deszusam--
Wn stell baren Hausmöbels im Wohn räum zu
folgen. Zu diesem Zweck wurden drei einfache Zimmer-
Zurichtungen geschaffen, die aus diesen serienweise her-
Wellenden und daher verhältnismäßig billigen Typen-
sUöbeln bestehen. Der Zweck war, in Anpassung an
°le bescheidenen Ausmaße der heutigen bürgerlichen
Wohnung ein gefälliges, im Hinblick auf die zeitgemäßen
s.UWge leicht bewegliches Hnusgerät zu schaffen, das
W im jungen Haushalt auf die notwendigsten Stücke
^schränkt, in der Folge aber den verfügbaren Mitteln
Aufsprechend stetig vermehren läßt. Dieses Vorgehen
ooi der Erweiterung des Hausrates ist wohl bei jeder
Llebigen Zimmerausstattung möglich. Das Neue und
Wertvolle bei den Möbeln Altherrs liegt nun aber darin,

ê Entwurf und Ausführung gewisse durchgehende
AWe in Breite und Höhe einhielten, woraus sich die

Möglichkeit bequemer Kombination einzelner Stücke ergibt,

l
Die drei Musterzimmer bringen mit immer wieder

Kelche,, Grundtypen verschiedene Ausstellungen und
h.^bindungen. Man ist überrascht, wie reizvolle Kvm-
Wutivnen aus der Aneinanderreihung einzelner größerer
.W. kleinerer Bücherschränke, Schreibtische und Geschirr-
franke resultieren, wie zusammen mit dem Ruhebett,

à Widen Stuhl- und Tischtypen und dein Kleingerät
gWegel und Bildrahmen) eine harmonische Einheit der

MMausstattuttg entsteht, die nirgends an Schablone
bpiW^, sondern trauliche Behaglichkeit atmet. Mit-
zWüiMend ist dabei in hohem Maße die Wahl des

iy Woials, freundlich warmes, poliertes Kirschbaumholz,
Z eiger Serie durch schlichte Nußbaumintarsien belebt,

hin ^nzelnen Stücke sind nach der praktischen Seite

^ fN>hl durchdacht und zeigen im Aeußsrn bei jedem
tjWMt auf Ausladungen der Sockel- und Gestmspar-

Aög V^llge» gefällige Formen. Neben diesen Kirschbaum-
Wl, -

^ sînd dieselben Typen in billigerer Ausführung
Wrd^^ Tannenholz) zu sehen. Das gesamte Mobiliar
»mW!" de" städtischen Lehrwerkstätten für Schreiner

"estg fertiggestellt.)

Schweizer Mustermesse, Basel. Der Vorstand der
Genossenschaft Schweizer Mustermesse hat beschlossen,
dem Verwaltungsrat zu beantragen, vorläufig von
der Durchführung einer internationalen Rohstoff-Gruppe
abzusehen.

HolZ«Marktberichte.
Holzmarkt in Belgien und Frankreich. (Korr.) Eine

Wiederaufnahme in Bauholz-Nachfrage, zwar sehr

gering, macht sich bemerkbar. Infolgedessen sollte sich

die Lage verbessern, aber so paradox, als die Sache
scheinbar sein kann, nehmen die Preise ab. Diese Ver-
Hältnisse sind so zu erklären, daß, solange die riesigen
Lager, die noch vom letzten Jahre Herstaminen, nicht
erschöpft sind, die Käufer von der jetzigen Lage einen

großen Vorteil ziehen wollen.
Die Weißtannen (Madriers und Bastings) verkauft

man gegenwärtig in Paris zu Fr. 165—180, das Nord-
holz, sägefallend, Fr. 180—200, die Bretter sind noch

billiger, in >lui'-s.e-1)ne wurde vor einigen Tagen ein

großes Lager (man spricht von 5—6000 m") tschecho-

slowakisches Holz, meistens Madriers und Bastings, von
4—9 m zu Fr. 180 Abgangsstation (ein Teil zu Fr. 160
franko Paris) verkauft.

Die Preise der Hobelware sind ebenfalls sehr stark
gesunken. Die 24 mm, gehobelt, mit Nut und Kamm,
2. und 8. Klasse aus Nordholz erhält man sowohl in
Antwerpen als auch in Rouen zu Fr. 5—5.50, die

18 min zu Fr. 4—4.25 per m^.

Trotz der Erhöhung des schweizerischen Zolls würde
es für uns besser lohnen, solche Ware zu importieren
als zu exportieren.

Die Barzahlungen machen sich auch seltener. In
Frankreich verlangt man 8 Monate Ziel, zwar sind Tratten
erhältlich.

Die belgischen Holzhändler haben letzthin, anläß-
lich ihrer Generalversammlung in Antwerpen, beschloß

sen, folgenden Zahlungsmodus zu verlangen: 21 Tage
mit 1"/o oder 3 Monate ohne Skonto unter Zustellung
von Akzepten. 3.

Sie emOWe HolziliMlW.
(Aus dem „Zentrulblutl für den deutschen Holzhandel", Stuttgart.)

Die Lage des deutschen Holzmarkts und die daraus
sich ergebende Forderung, den Außenhandel von den
drückenden und wirtschaftlichen Hemmungen baldigst zu
befreien, wurde kürzlich mehrfach behandelt. Nun be-

leuchtet der Reichsverband der Holzhändler in Wien in
einer Denkschrift, die ebenfalls die Aufhebung der Export-
beschränkung fordert, die europäische Holzmarktlage. Wir
entnehmen den beachtenswerten Äußerungen der öfter-
reichischen Holzinteressenten folgendes:

s. Zur Marktlage in den Absatzgebieten.

In Italien — unserem Hauptabsatzgebiete —
herrscht eine schwere wirtschaftliche Krisis. Die Holzlager
sind überall überfüllt, der Bedarf äußerst gering, eine

wesentliche Besserung in absehbarer Zeit kaum zu er-
warten. Die Preise sind um ca. 40°/° zurückgegangen.
Die Konkurrenz seitens der Tschechoslowakei und Jugo-
slaviens, die um jeden Preis verkaufen wollen, ist scharf.

Das Geschäft nach Griechenland stockt vollkommen
durch den schlechten Stand der Drachme. Aegypten
ist infolge der Baummollkrisis heute überhaupt kein Käufer
für Holz. Spanien kauft wenig und auch nur aus

Finnland und Deutschland. Diese Länder stellen Preise,
mit welchen wir aus Ofterreich derzeit nicht konkurrieren
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tonnen. Sie ©eefracfjt oon Hamburg nach ben fpartifc^en
£>äfen beträgt fount bie£>ätfte ber Schiffsfrachten ab Srieft.

Seutfdjlanb, welche! früher ber jroeitroichtigfte
2ßme)E)ttter für unfere £>olpu!fuhr roar, fämpft felbft mit
ben größten IKbfahfchroierigfeiten. Sie oon grantreid)
für bie Separationllieferung bereinigten greife finb fo
gering, baff reir au! Sfierreid) bei ben hohen (Sifenbahre
fragten unb ben bebeutenben Stulfuhrabgaben nicfjt mit»
liefern fönnen.

Sie ©chroeij begießt oiel billiger aul Seutfdjtanb,
beffen Satuta non Sag p Sag füjtecfjter roirb,

Çoltanb, reo fiel) unfere ©jporteure roäbrenb unb
nach bem Kriege einen bebeutenben ilRarft p oerfetjaffen
reu^ten, lauft heute nur bei ganj billigen greifen, begießt
non ginnlanb unb ißolen p greifen, bei welchen reir
abfolut nicht mehr mitföttnen, Sie aufjerorbentlicf) ge=

brüelten ©Befrachten haben e! biefen Säubern ermöglicht,
uni ganj oont freltänbifchen SJiarlt p oerbrängen.

Slfjnlicï) liegen bie Serf)ättniffe in (Sngtanb unb
Belgien.

grant r et d) f>at einen bebeutenben (Slnfuhrpll für
$o!j gefefjaffen, ber eine Sieferung aul öfterreief) uro
möglich macht, umfomeljr, all ber (Slnfuhrpll für t[cfje=
cfjifc^e ißrooenlenpn blofj ben britten Seit tote für Siefe»

rung aul Öfterretcf) beträgt.
Ungarn, bal infolge feiner .fpoljarmut — fpejicll

unter Serüdfict)tigung bel tlmftanbel, baff uni ber
Sonaureeg pr Verfügung fteljt — ein ftänbiger 3lb=

nehmer für unfer $olj reerben tonnte, tauft heute oiel
oorteilljafter aul ber ©loroafet, treu reo bie Slulfuhrab»
gaben nach Ungarn burchfchnittlief) nur 200 Kronen pro

'

Sßaggon betragen, gegen etroa 15,000 öfterreictjifdje
Kronen au! Df'terreicf).

©ollen reir nun troij ber großen Slbfa^fdEjreterigteiten
in allen biefen Sänbetn unfere SBare an ben SRann
bringen fönnen, fo ift bie^ nur buret) Sluflaffuitg aller
bett ©rport jet)t noch erfrfjroerenben SRa^regetn unb burd)
gortfatl ber enormen SlubfuEjrabgaben mögtief).

2. Sic Uet'fyältttfffc in 6cn att&eren
(tusfü^vcnbctt Staaten.

ißoten ift für uni ein gefährlicher Konfurrent, na»
mentlidh auf bent beutfcfjen unb hollänbifchen Slarfte,
inlbefonbere mit Süctftd)t auf feine fct)led)te Saluta, bie

fidh nur auf jirfa bie Hälfte ber unfrigen bewertet. Srot3=
bem e! alfo fctjon babvtrcl) allein oiel tonfurren^fähiger
ift rote öfterretöf), f)at el oor turpem bie bisherigen 20
bi! 30projentigen 3luäfuf)rgebül)ren aufgehoben. Sa üben
bie! bie polnifchen gnianbpreife oerhältnilmähig niebrig
flehen, unb ißolen ben billigen SSSafferroeg über Sanjig
pr Serfügung fjat, ift el heute in ber Sage, um ca.
40 % billiger p liefern, all Dfterreicf), abgefehen baoon,
baff e! qualitatio unb bimenfionelt eine Share erzeugt,
bie ben Slnforberungen bei 3Beltmarfte! oiel mehr ent»

fprirf)t, all bie öfierreichifdje.
2lu! Dftgatijten geht auch t>tel Share über ©alatj

nach Orient p greifen, bie tief unter unferer ißa»
rität finb.

$n ber S füjecfjof lore at ei finb enorme Sorräte
an fertiger ©djnittroare ; burd) brüdtenben ©elbmanget
finb bie ißrobujenten gejroungen, aufjerorbentliche ifßrei§=

pgeftänbniffe p machen. Ser billige Sßafferroeg über
bie (Slbe ermöglicht Sfcf)ecl)ien einen bebeutenben Sor»
fprung un! gegenüber bei ber Konfurrenj in Seutfdfjlanb
unb naef) Überfee. Sie 2lulfuhrgebüf)ren, toelcfje mit
bem 1. Quli fc^on bebeutenb ermäßigt roorben finb,
reerben oorau§ftcl)tlici) in Kürje gänzlich fallen gelaffen,
nadl)bem bie ftänbige Setegation ber tfcfjechofloreaf'ifchen
^otjinbuftrie — roelcfjer fämtlic^e tfc^ecljofloreafifcljen
gac|organifationen angel)ören — fetjr energifelje ©fritte
ptedfê Söefeitigung fämttirfjer S3efcf)ränfüngen in ber |>ols=

auëfutir, freigäbe bei ^olporratl unb Ulullaffung aller
SCuSfuhr'gebühren bei ihrer ^Regierung gemacl)t hat.

Qugoflaoien, reo ber früher beftanbene SBaggom
mangel all behoben betrachtet reerben tann, roirb ntit
ber Eröffnung bei giitnter §afen§ ein nod) gefährlicherer
Konturrent werben all biliar, fpejieE in Italien unb
ben SCRittelmeerlänbern.

On IRumänieu tagern ungeheure SRengen fertigen
©chnittmateriatl, beren SBert oon genauen Kennern auf
über brei SRiltiarben Sei gefchäljt wirb. Sil oor turjern
hat bort ber 9Jîanget an ifflaggonl unb Sofomotioen bie

Slulfuhr bei $)ohe! in größerem Umfange unmöglich
gemacht. Slber audi) in ^Rumänien beginnen fid) bie Ser»

fehrloerhältniffe in ber legten 3eit bebeutenb p beffern,
nachbem bie 3lblieferitng ber in Seutfctjlanb unb Söhwr"
befteHten gahrbetrieblmittel im ©ange ift ; el muff baher
bamit gerechnet reerben, baff ^Rumänien fchon in gans

türjer ßeit enorme fpotjquantitäten auf ben SRartt werfen
roirb.

Stuct) bie rumänifche ^Regierung hut fchon oor jirta
jroei URonaten bie lulfuhrgebühren auf etroa ben ahnten
Seit ermäßigt ; el fleht aber auffer f]roeifel, bag in für»

jefter 3«it betn Sertangen ber rumänifetjen .^oljinbuftrie
nach oöüiger Aufhebung ber 2lulfut)rgebühren mit Süd»
ficht auf bie aujferorbentlicf) fritifche Sage, in ber fid)

fpejieü bie fiebenbürgifdhen ißrobujenten befinben, ftatt»
gegeben reerben wirb.

Sie Sorräte in ©cfjroeben finb gewaltig, ber Ser»

tauf minimal. Surd) ©elbmanget waren bie meiften
fdjroebifchen ©rjeuger gepungett, ihren Setrieb p fehlte^"
ober bebeutenb einpf^ränten. ©orool)! in ©dhroeben
toie in gitmlanb finb aüe früheren Slulfuhrbefdhräntungen
tängft aufgehoben roorben.

Oufammengefaht ergibt fid) au! obiger Sarftettung,
bah bie Stulfidtjten am internationalen fpoljinarft äufjerfi
un günfüge finb.

@1 roäre oerfehlt, p glauben, baß fiel) bie 2lbfah'
oerhältniffe in abfehbarer Oeil beffern reerben, oietmeÜ

ift leiber mit ©icherheit oorauljufehen, bah bie Krife
am ^otpcartt noch "iel fchärfere formen an»

nehmen roirb. (Sine lebhafte Sautätigteil — ftet! ba!

Reichen fteigenben SSohtftanbel — ift bei ber fehleren
roirtfehafttidjen ßerrüttuug ©uropa! buret) Krieg unb
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können. Die Seefracht von Hamburg nach den spanischen
Häfen beträgt kaum die Hälfte der Schiffsfrachten ab Trieft.

Deutschland, welches früher der zweitwichtigste
Abnehmer für unsere Holzausfuhr war, kämpft selbst mit
den größten Absatzschwierigkeiten. Die von Frankreich
für die Reparationslieferung bewilligten Preise sind so

gering, daß wir aus Osterreich bei den hohen Eisenbahn-
fruchten und den bedeutenden Ausfuhrabgaben nicht mit-
liefern können.

Die Schweiz bezieht viel billiger aus Deutschland,
dessen Valuta von Tag zu Tag schlechter wird.

Holland, wo sich unsere Exporteure während und
nach dem Kriege einen bedeutenden Markt zu verschaffen
wußten, kauft heute nur bei ganz billigen Preisen, bezieht
von Finnland und Polen zu Preisen, bei welchen wir
absolut nicht mehr mitkönnen. Die außerordentlich ge-
drückten Seefrachten haben es diesen Ländern ermöglicht,
uns ganz voni holländischen Markt zu verdrängen.

Ähnlich liegen die Verhältnisse in England und
Belgien.

Frankreich hat einen bedeutenden Einfuhrzoll für
Holz geschaffen, der eine Lieferung aus Osterreich un-
möglich macht, umsomehr, als der Einfuhrzoll für tsche-

chische Provenienzen bloß den dritten Teil wie für Liefe-
rung aus Osterreich beträgt.

Ungarn, das infolge seiner Holzarmut — speziell
unter Berücksichtigung des Umstandes, daß uns der
Donauweg zur Verfügung steht — ein ständiger Ab-
nehmer für unser Holz werden könnte, kauft heute viel
vorteilhafter aus der Slowakei, von wo die Ausfuhrab-
gaben nach Ungarn durchschnittlich nur 200 Kronen pro
Waggon betragen, gegen etwa 15,000 österreichische
Kronen aus Österreich.

Sollen wir nun trotz der großen Absatzschwierigkeiten
in allen diesen Ländern unsere Ware an den Mann
bringen können, so ist dies nur durch Auflassung aller
den Export jetzt noch erschwerenden Maßregeln und durch
Fortfall der enormen Ausfuhrabgaben möglich.

2. Die Verhältnisse in den anderen holz-
ausführenden Staaten.

Polen ist für uns ein gefährlicher Konkurrent, na-
mentlich auf dem deutschen und holländischen Markte,
insbesondere mit Rücksicht auf seine schlechte Valuta, die
sich nur auf zirka die Hälfte der unsrigen bewertet. Trotz-
dem es also schon dadurch allein viel konkurrenzfähiger
ist wie Osterreich, hat es vor kurzem die bisherigen 20
bis 30prozentigen Aussuhrgebühren aufgehoben. Da über-
dies die polnischen Jnlandpreise verhältnismäßig niedrig
stehen, und Polen den billigen Wasserweg über Danzig
zur Verfügung hat, ist es heute in der Lage, um ea.
40 Po billiger zu liefern, als Osterreich, abgesehen davon,
daß es qualitativ und dimensionell eine Ware erzeugt,
die den Anforderungen des Weltmarktes viel mehr ent-
spricht, als die österreichische.

Aus Ostgalizien geht auch viel Ware über Galatz
nach dem Orient zu Preisen, die tief unter unserer Pa-
rität sind.

In der Tschechoslowakei sind enorme Vorräte
an fertiger Schnittware; durch drückenden Geldmangel
sind die Produzenten gezwungen, außerordentliche Preis-
Zugeständnisse zu machen. Der billige Wasserweg über
die Elbe ermöglicht Tschechien einen bedeutenden Vor-
sprung uns gegenüber bei der Konkurrenz in Deutschland
und nach Übersee. Die Ausfuhrgebühren, welche mit
dem 1. Juli schon bedeutend ermäßigt worden sind,
werden voraussichtlich in Kürze gänzlich fallen gelassen,
nachdem die ständige Delegation der tschechoslowakischen
Holzindustrie — welcher sämtliche tschechoslowakischen
Fachorganisationen angehören — sehr energische Schritte
zwecks Beseitigung sämtlicher Beschränkungen in der Holz-

ausfuhr, Freigabe des Holzvorrats und Auslassung aller
Ausfuhrgebühren bei ihrer Regierung gemacht hat.

Jugoslavien, wo der früher bestandene Waggon-
mangel als behoben betrachtet werden kann, wird mit
der Eröffnung des Finmer Hafens ein noch gefährlicherer
Konkurrent werden als bisher, speziell in Italien und
den Mittelmeerländern.

In Rumänien lagern ungeheure Mengen fertigen
Schnittmaterials, deren Wert von genauen Kennern auf
über drei Milliarden Lei geschätzt wird. Bis vor kurzem

hat dort der Mangel an Waggons und Lokomotiven die

Ausfuhr des Holzes in größerem Umfange unmöglich
gemacht. Aber auch in Rumänien beginnen sich die Ver-
kehrsverhältnisse in der letzten Zeit bedeutend zu bessern,

nachdem die Ablieferung der in Deutschland und Böhmen
bestellten Fahrbetriebsmittel im Gange ist; es muß daher
damit gerechnet werden, daß Rumänien schon in ganz
kürzer Zeit enorme Holzquantitäten auf den Markt werfen
wird.

Auch die rumänische Regierung hat schon vor zirka
zwei Monaten die Ausfuhrgebühren auf etwa den zehnten
Teil ermäßigt; es steht aber außer Zweifel, daß in kür-

zester Zeit dem Verlangen der rumänischen Holzindustrie
nach völliger Aufhebung der Ausfuhrgebühren mit Rück-

ficht auf die außerordentlich kritische Lage, in der sich

speziell die siebenbürgischen Produzenten befinden, statt-
gegeben werden wird.

Die Vorräte in Schweden find gewaltig, der Ver-
kauf minimal. Durch Geldmangel waren die meisten
schwedischen Erzeuger gezwungen, ihren Betrieb zu schließen
oder bedeutend einzuschränken. Sowohl in Schweden
wie in Finnland sind alle früheren Ausfuhrbeschränkungen
längst aufgehoben worden.

Zusammengefaßt ergibt sich aus obiger Darstellung,
daß die Ausfichten am internationalen Holzmarkt äußerst
ungünstige sind.

Es wäre verfehlt, zu glauben, daß sich die Absatz-

Verhältnisse in absehbarer Zeit bessern werden, vielmehr
ist leider mit Sicherheit vorauszusehen, daß die Krise

am Holzmarkt noch viel schärfere Formen an-

nehmen wird. Eine lebhafte Bautätigkeil — stets das

Zeichen steigenden Wohlstandes -- ist bei der schweren

wirtschaftlichen Zerrüttung Europas durch Krieg und

M
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^eootution axtf Qfafwe fjitiaus gar nidjt ju erwarten.
®tne unausbleibliche golge biefer .Quftänbe wirb ein
fortroährenbeg ©inten ber |)ol$preife auf alten SJlärften
fein, derjenige ©taat alfo, ber fic£) am rafdjeften etil*
fließt, buret) entfpredjenbe Porfehrungett feinen @rpor=
'euren bie gmtjaugfuhr ju erleichtern, wirb burclj bie

wife ant wenigsten in PHtleibenf dja.ft gebogen
werben.

Umcbkdms.
f SEöagnermeifter teller in ©chaffljonfen

ftarb am 8. Dftobcr im Itter üon 48 Samern

f Qngcnieur SJjïiftto« ®rafi=2l(binger in .fllofterg
(©raubünben) ftarb am 3. DEtober in feinem 49. Sebent
iat>r.

©chmeij.îôagôonâfabriïSchïieïcn/M »®.,©d)lim«.
®er Perwaltunggrat hat befd)loffen, ber ©eneraltter*
'cnttmlung bie 2lu§frf)üttung einer ©ioibenbe non 8%,
Wie int Vorjahr, ju beantragen.

Schweiz. Sofomotio* uwö 9Jlttf<hmenfttöril in äöitt*
»tttfjur. ©er Perwaltunggrat biefer ©efeEfdjaft beatt=
fragt ber ©eneraloerfammlung ber 9fftionäre, ben nadf
ïeidÉ)tid^ bemeffenen 2tbfd)reibungett fid) ergebenben SReiw

gewinn jur mettern ©otierung be§ Eteferoefonbg unb zur
®u§rid)tung einer ©iuibenbe oon 7 % (1920 9%) ju
uermenben unb au§ 9fnlaß beg fünfzigjährigen 93eftel;en§
°er Unternehmung für bie äßohffahrtgeinrid)tungen beg
®tubliffement§ unb für befonbere gürforgejmeefe 500,000
Tanten ju referoieren.

fÇoôriî für eleftrifche Reizung 91.= ©.
»ormaB ©. Slumer, ©djroanbcn. ®ie ©enerafoer=
futtuttlung biefer finita î)at bie ©iuibenbe für bag ©e=
fd)äft§jahr 1920/21 auf 0 7» feftgefetjt.

®û6'Sû5ïpïftn für ben Söinter 1921/22, gültig nom
1. Dît. 1921 an. Per lag: 9lrt. Snftitnt örell
ftüßli in ßürid). 58. ?luggabe. Pre ig : ßa;. 1,30.

Dbmol)l bie Punbegbahuen mit 1. Suni einen Saljreg»
whtplan eingeführt haben, ber im allgemeinen bis 31.9Jiai
1,922 in Äraft bleiben mitb, fo finb bodj fomofjl auf
®'uigen ihrer Siuien, al§ aitd) auf Perfchiebetten 9îeben=
oaljuett unb in bett ©ampffcfiifffurfen eine Slttgal)! 9len=

gerungen eingetreten, wed)e ben Verlag DreE güßli
"etaulaßt haben, für bie SBinterfaifcm eine neue 9lug=
habe beg bewährten Ptij3»$ahrplang heraugjugebeu.
garnit bürftc bem reifenbett Publifitm beffer gebient

alg mit 9ïad)trâgeu unb ©rgänzuuggblättern, welche
®itter rafdjen Orientierung hwbertid) finb unb im ®e--

WttitdjgfaEe gewühntid) nidjt genügenbe Pead)tung fin»
®{e neue 8tnSgabe beg Plijz fjahrptang bringt

oahet alle im Saufe beg ©ommerg unb befonberg bie
1. Oftober 1921 eingetretenen Slenberungen in ben

r^teffenben ©tredett fetbft, fo bah ein boppeltes Etadp
'Etagen bermiebett wirb.

©er preig ber 3Binter=9luggabe beg „ Q3ïi^=fÇaf)rptan",
Reiche in aüen Söudhhattblungen, Papeterien, in Siogfen

b an ben PiEetfchaltern xu haben ift, beträgt mieber=
"bi 1 gr. 30.

Mridwittel für bas Doiigeroerfie.
Sin ber Seipziger §erbftmeffe finb and) einige Eteue*

lybgen auf bem ©ebiete beg Pauwefettg gezeigt morben,
"el^e berbtenett, fpejieü genannt ju werben.

Sîeben ben befannten teerfreien ©adjpappen hat bie

$irma ®. äöebcr SlftiengefeEfcfjaft in Seipjtg=piag=
miß, meldje feit über 30 Sahren in ber ©chweij ein
$weiggefdjaft unterhält, neue 3îoftfd)uh' unb 3mpräg=
niermittel, au§ bitumöfem ©toff hergefteltt, gezeigt,
©iefer SInftridh, bezeidjnenb „(SmaiKit" genannt, ift nàd;
ben neueften Perfutfien ein Überaug fparfam wirtfchaf=
tenbeg probuft, bag befonberg in biefer geit, ttt ber
wir an all unb jebem @nbe fparen müffen, fidh alg
herborragenb erwiefen hat. (SmaiEit fann jum Slnftridh
bon (polg, Sifen, Pîauerwerf, 93eton, SBeEblech, teer=
freier Pappe tc. tc. berwettbet werben unb wirft nicht
uur fonferbiereitb, fonbern auch fchön, ba eg in ber®

fd/iebenen garben geliefert wirb. Smaiflit troefnet auher=
orbentlich fchneE, fobah in ber äöeiterfühutng ber 33au=
arbeiten feinerlei Slufenthalt eintritt, ©ie SInftriche finb
frei bon wirffamen ©äuren unb bie 93erwenbung ift
baper eine äufjerft bielfeitige. Sa gewerblichen Dfänmen
wie Saboratorien, 93rau= unb ©tgÈeflern, Säbcn, Pabe*
unb ülrbeiterfpeiferäumen beioaprt fidj SmaiEit augge=
Zeichnet, wobei außer .feiner ^altbarfeit unb guten 9lug=
fepeng noch bie ©igenfehaft ber SBafferbichtigfeit befonberg
herborgeljoben werben muß.

lieber ben fparfamen, Perbrauch gibt nachftehenbe
©abeEe Sluffchluß.

8u 6cl)atibelnbe3 DBji'tt
Imalifl. 3Cn= 2malig. 9ltt. 3maltß. 5tit-

(trieb pro am ftrict) pro qm (trieb Pro qm
Stamm ©ramm Oitamm

102 174 230
72 ' 136 189

121 208 280
280 464 648
256 416 536

91 170 237

$olä
©ifett
iïïïauenoert, glatter 5ßul3

tblouerroeiî, grober puh
Seton
S03ettblecf)bacï)

©er Perfauf für bie ©djweiz beßnbet fid) in §änbeu
ber ®. fÇ. 9Beher 9lftie«gefef(fchaft, SKuttewj hei Pafel,
welche jeber ßeit mit bemufterter Offerte jur Perfügung
fleh*.

Hut der Praxii. - Tir die Praxi!.
Tria».

NB. I8ev!anf0>, £n«fdj> nttk ftr6tU9aefadje werbe»
unter btefe Pubril nnfgenommen; berarttge «njeigen ge<
ÜBren in ben 3nfetnt<ttteit beS S3latte8. — 3)en jftragen, welche
wUnter ©fiiffre" erfàeinen foHen, wolle man 50 Ktö. in 3Jlar£en
(für 3«fenbung ber Offerten) nnb wenn bie ffrage mit -Slbreffe
beä grageftcllerä erfdjetnen foQ, 80 ®tö. beilegen. XBenn leine
Wiarden mitgefr^ieft »erben, fann bie {frage nidjt anf>
genommen »erben.

720. SBer liefert ein 9JiUtcl gegen $"ljn>«rnier in 9JJöbeItt,
ohne bajj bie polierten tPBbel leiben Offerten unter ©fpff" 720
an bte ®j;peb.

72t. SBer Ijat neues ober gebraudjteS SBeüblecl) abzugeben
Offerten mit SkeiS unter ßfjtffre 72 L an bie ©ppeb.

722. SBer liefert Stuodjenmnblen ober Snocljenftampfen?
Offerten unter ßbiffre 722 an bie tgj;peb.

723. SBer liefert neue ober gebrauchte $rehftrom--9Jtotoren,
380 S)olt, 50 Slerioben, oon 1—10 PS? Offerten unter ©tnffre
N 723 an bie ©ïpb. •

724. SOäer liefert neu ober gebraucht 3Bcr!ftatt=0efen für
Schreinerei, wo £>olfl oon ca. 2,50 ficht g e gebörrt werben fönute,
fowie gut erhaltene Stachelbfen? Offerten unter ©Ejiffre 72t an
bie @);peb.

725. SBer liefert hpt>*- SBibber für SBaffcranlagen in 93erg=
gegenb? Offerten mit näheren Slngaben art 3. ßuber, Schlofferei,
Dber=©rlinSbad).

720. SBer liefert Iärdjene Stiemen ober fßitchpine? Offerten
mit Preisangaben an S3. gügliftaUer, Sägerei, //onett (Slargau).

727. SBer hätte neuen ober gut erhaltenen SBibber abzugeben,
fförberhöhe 50 m? Offerten unter ©hiffie 727 an bie @ppeb.

728. SBer liefert gebraudjte, gut erhaltene 2" nnb l'/s"
galoan. Stühren, eoent. neue SluSfdiufjröhren Offerten unter
©hiffte 728 an bie ©ppeb.

729. SBer hätte gebrauchte, gut erhaltene ©ïjenterpreffe mit
150—200 Sfounen ®ruct abzugeben? Offerten unter ©htffcc 729
an bie @£peb.

730. SBer hätte neue ober gut erhaltene 3eichnungStifche
abzugeben? Offerten an poftfad) 14701 Purgbotf.
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Revolution auf Jahre hinaus gar nicht zu erwarten.
Eine unausbleibliche Folge dieser Zustände wird ein
fortwährendes Sinken der Holzpreise auf allen Märkten
sein. Derjenige Staat also, der sich am raschesten ent-
schließt, durch entsprechende Vorkehrungen seinen Expor-
teuren die Holzausfuhr zu erleichtern, wird durch die
Krise am wenigsten in Mitleidenschaft gezogen
werden.

ìlmcbîeâê»«.
î Wagnermeister Jean Keller in Schasshausen

starb am 8. Oktober im Alter von 48 Jahren.

5 Ingenieur Christian Graß-Albinger in Klosters
(Graubünden) starb am 3. Oktober in seinen» 49. Lebens-
lahr.

Schweiz. Waggonsfabrik Schlieren,?! -G., Schliere».
Der Verwaltungsrat hat beschlossen, der Generalver-
saunnlung die Ausschüttung einer Dividende von 8°/o,
wie im Vorjahr, zu beantragen.

Schweiz. Lokomotiv- und Maschinenfabrik in Win-
terthnr. Der Verwaltungsrat dieser Gesellschaft bean-
tragt der Generalversammlung der Aktionäre, den nach
reichlich bemessenen Abschreibungen sich ergebenden Rein-
gewinn zur weitern Dotierung des Reservefonds und zur
Ausrichtung einer Dividende von 7°/o (1920 9°/o) zu
verwenden und aus Anlaß des fünfzigjährigen Bestehens
ver Unternehmung für die Wohlfahrtseinrichtungen des
Etablissements und für besondere Fürsorgezwecke 500,000
Franken zu reservieren.

„Therma" Fabrik für elektrische Heizung A.-G.
vormals S. Blumer, Schwanden. Die Generalver-
saunnlung dieser Firma hat die Dividende für das Ge-
schäftsjahr 1920/21 auf 0°/° festgesetzt.

Literatm
Blitz Fahrplan für den Winter 1921/22, gültig vom

1. Okt. 1921 an. Verlag: Art. Institut Orell
Füßli in Zürich. 58. Ausgabe. Preis: Fr. 1.30.

Obwohl die Bundesbahnen mit 1. Juni einen Jahres-
sahrplan eingeführt haben, der im allgemeinen bis 31. Mai
t,922 in Kraft bleiben wird, so sind doch sowohl ails
^nigen ihrer Linien, als auch auf verschiedenen Neben-
vahnen und in den Dampfschiffkursen eine Anzahl Aen-
verungen eingetreten, weche den Verlag Orell Füßli
veranlaßt haben, für die Wintersaisou eine neue Aus-
gäbe des bewährten Blitz-Fahrplans herauszugeben.
Damit dürfte dem reisenden Publikum besser gedient

als mit Nachträgen und Ergäuzuugsblättern, welche
Elster raschen Orientierung hinderlich sind und im Ge-
vrauchsfalle gewöhnlich nicht genügende Beachtung sin-

Die neue Ausgabe des Blitz Fahrplans bringt
vaher alle im Laufe des Sommers und besonders die

1. Oktober 1921 eingetretenen Aenderungen in den

^reffenden Strecken selbst, so daß ein doppeltes Nach-
Wagen vermieden wird.

Der Preis der Winter-Allsgabe des „ Blitz-Fahrplan",
velche in allen Buchhandlungen, Papeterien, in Kiosken
/vd an den Billetschaltern zu haben ist, beträgt wieder-
"W 1 Fr. 30.

Anstrichmittel stir das Baugewerbe.
An der Leipziger Herbstmesse sind auch einige Neue-

,^vgen alls dem Gebiete des Bauwesens gezeigt worden,
"Ach« verdienen, speziell genannt zu werden.

Neben den bekannten teersreien Dachpappen hat die

Firma C. F. Weber Aktiengesellschaft in Leipzig-Plag-
witz, welche seit über 30 Jahren in der Schweiz ein
Zweiggeschäft unterhält, neue Rostschutz- und Jmpräg-
niermittel, aus bitumösem Stoff hergestellt, gezeigt.
Dieser Anstrich, bezeichnend „Emaillit" genannt, ist nach
den neuesten Versuchen ein überaus sparsam wirtschaf-
tendes Produkt, das besonders in dieser Zeit, in der
wir an all und jedem Ende sparen müssen, sich als
hervorragend erwiesen hat. Emaillit kann zum Anstrich
von Holz, Eisen, Mauerwerk, Beton, Wellblech, teer-
freier Pappe w. w. verwendet werden und wirkt nicht
uur konservierend, sondern auch schön, da es in ver-
schiedenen Farben geliefert wird. Emaillit trocknet außer-
ordentlich schnell, sodaß in der Weiterführuug der Bau-
arbeiten keinerlei Aufenthalt eintritt. Die Anstriche sind
frei von wirksamen Säuren und die Verwendung ist
daher eine äußerst vielseitige. In gewerblichen Räumen
wie Laboratorien, Brau- und Eiskellern, Läden, Bade-
und Arbeiterspeiseräumen bewährt sich Emaillit ausge-
zeichnet, ivobei außer seiner Haltbarkeit und guten Aus-
sehens noch die Eigenschaft der Wasserdichtigkeit besonders
hervorgehoben werden muß.

Ueber den sparsamen. Verbrauch gibt nachstehende
Tabelle Aufschluß.

Zu bchandclndeS Objekt
Umlilig. An- Smalig. An- AmaliF. An-
strich pro strich Pro kM strich pro qm

Gramm Gramm Gramm
102 174 230
72 130 139

121 208 280
230 404 648
2S6 416 S36

91 170 237

Holz
Eisen
Mauerwerk, glatter Putz
Mauerwerk, grober Putz
Beton
Wellblechdach

Der Verkauf für die Schweiz befindet sich in Händen
der C. F. Weber Aktiengesellschaft, Muttenz bei Basel,
welche jeder Zeit mit bemusterter Offerte zur Verfügung
steht.

Su» à - M Oie plâXit.
xk«gê».

HL. BerkanfS-, Tausch- nnb ArbeitSaesuche werde«
unter diese Rubrik «eicht ausgenommen; derartige Anzeigen ge-
hvren in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
»nnte« Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV CtS. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Wen« keine
Marken mitgeschickt »erden, kann die Frage nicht ans-
genommen werde«.

7ÄV. Wer liefert ein Mittel gegen Holzwürmer in Möbeln,
ohne daß die polierten Möbel leiden? Offerten unter Chiffre 720
an die Exped.

7Ä1. Wer hat neues oder gebrauchtes Wellblech abzugeben?
Offerten mit Preis unter Chiffre 72l an die Exped.

7SÄ. Wer liefert Knochenmühlen oder Knochenstampfen?
Offerten unter Chiffre 722 an die Exped.

7Ä!4. Wer liefert neue oder gebrauchte Drehstrom-Motoren,
330 Bolt, SO Perioden, von 1—10 ?8? Offerten unter Chiffre
öl 723 an die Expd.

75Z4 Wer liefert neu oder gebraucht Werkstatt-Oefen für
Schreinerei, wo Holz von ca. 2,S0 Länge gedörrt werden könnte,
sowie gut erhaltene Kachelöfen? Offerten unter Chiffre 724 an
die Exped.

7SS. Wer liefert hydr. Widder für Wasseranlagen in Berg-
gegend? Offerten mit näheren Angaben an I. Huber, Schlosserei,
Ober-Erlinsbach.

7ÄV. Wer liefert lärchene Riemen oder Pitchpine? Offerten
mit Preisangaben an B. Füglistaller, Sägerei, Ionen (Aargau).

757. Wer hätte neuen oder gut erhaltenen Widder abzugeben,
Förderhöhe S0 m? Offerten unter Chiffre 727 an die Exped.

758. Wer liefert gebrauchte, gut erhaltene 2" und 1'/-"
galvan. Röhren, event, neue Ausschußröhren? Offerten unter
Chiffre 728 an die Exped.

7ÄV. Wer hätte gebrauchte, gut erhaltene Exzenterpresse mit
ISO—200 Tonnen Druck abzugeben? Offerten unter Chiffre 729
an die Exped.

7SV. Wer hätte neue oder gut erhaltene Zeichnungstische
abzugeben? Offerten an Postfach 14701 Burgdorf.
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